
Zum Buch 

Die vor lie gen de Ar beit be ruht auf mei nem Buch Se xua li tät und Neu ro se im Film. Die
Ki no my then von Grif fith bis War hol, das 1974 bei Han ser und 1978 in ei ner et was er -
wei ter ten Fas sung als Ta schen buch bei Hey ne er schie nen ist. Der ers te Teil des Bu ches
be han del te die Mann-Frau-Be zie hung im ame ri ka ni schen Film. Sex und Macht ist des -
sen über ar bei te te und um die letz ten drei ßig Jah re er wei ter te Fas sung, so dass das
Buch jetzt ei nen Zeit raum von rund einhundert Jah ren um fasst. 

Zu nächst möch te ich eine Kor rek tur vor neh men, die sig ni fi kant ist. Ob wohl es die
Ab sicht war, die Be zie hung von Film-Mann und Film-Frau zu un ter su chen, hat sich aus 
dem nun voll en de ten Über blick über das ver gan ge ne Jahr hun dert er ge ben, dass das
The ma des Bu ches ge nau er zu de fi nie ren ist. Es zeigt sich näm lich, dass die Ver fas sung 
des Man nes und jene der Frau, wie sie die Fil me zu er ken nen ge ben, das zen tra le Mo -
tiv des Bu ches ge wor den sind, da sie die Grund la ge ab ge ben, auf der von ei ner Be zie -
hung über haupt ge spro chen wer den kann. Be zie hung be deu tet näm lich auch ihr
Schei tern oder ihr Feh len. Sie meint nicht nur das Ver hält nis des Man nes zu Frau en
(und um ge kehrt), son dern auch zu an de ren Män nern, zur Fa mi lie, zur so zia len Ge -
mein schaft, zu El tern, Kin dern, zur Ar beit etc. In al len die sen Be zie hun gen de fi nie ren
sich erst die Pro ta go nis ten der Fil me, des halb er gab sich von al lei ne, dass es falsch und
ein en gend wäre, nur von der Mann-Frau-Be zie hung zu spre chen, ob wohl sie tra di tio -
nell im Film an ers ter Stel le steht. 

Es sind die po li ti schen und wirt schaft li chen Zu stän de bzw. Ver än de run gen, die die
Po si ti on von Film-Mann und Film-Frau be stim men, das war schon im mer klar. Und
dass de ren Selbst ver ständ nis und Fä hig keit zur Kom mu ni ka ti on schwe ren Tur bu len -
zen öf ter aus ge setzt wa ren als gu ten, fried li chen Zei ten, auch. Krie ge, von de nen es
im 20. Jahr hun dert für die Ame ri ka ner nicht we ni ge gab, hal fen der Film-Frau in ih rer
Eman zi pa ti on im mer ein gu tes Stück vor an. Mit der glei chen Re gel mä ßig keit rea gier te 
der Film-Mann da rauf mit hef ti ger Ab leh nung. Die Fil me bie ten ein dif fer en zier tes
Pan ora ma von Sie gen, Rüc kschlä gen und bru ta len Kämp fen zwi schen den Ge schlech -
tern. Al ler dings ver la gert sich die Macht fra ge, um die es da bei geht, von der psy cho lo -
gi schen Sei te, wie sie ein ein zel ner Film viel leicht ins Zen trum sei ner Hand lung rückt,
zu ei ner po li ti schen, die ge samt ge sell schaft li che Di men sio nen be rührt, wenn Fil me in
Sum me Ent wic klun gen sicht bar wer den las sen, die über den in di vi du el len An lass hi -
naus wei sen. 

Die Be deu tung be stimm ter Fi gu ren, The men, Hand lungs ver läu fe, Iko no gra fien,
Sym bo le etc. für das Auf fin den von Struk tu ren er schließt sich da raus, in wel cher Häu -
fig keit sie auf tre ten und in wel chem Zu sam men hang sie zu fin den sind. Es zeigt sich,

7



dass be stimm te fil mi sche Mus ter sehr ex akt ge sell schaft li chen Ver än de run gen ent -
spre chen und sich un ter glei chen Be din gun gen (etwa Krie gen oder Kri sen zei ten) wie -
der ho len, ohne ih ren je wei li gen Zeit be zug of fen zu le gen. Die ser lässt sich erst durch
den Ver gleich der Mus ter über ihre je wei li ge Sig ni fi kanz hin aus er ken nen.

Ge sell schaft li che Leit bil der, wie sie der Film trans por tiert, wer den an ge nom men
oder ver wor fen, tra gen also zum Er folg oder Miss er folg ei nes Films bei. Ver mit telt
wer den sie über be stimm te wie der keh ren de The men, die Art ih rer Be hand lung und
durch Start ypen, die die se glaub haft ver kör pern. Je öf ter und län ger ein The ma oder
Star- bzw. Rol len typ sich hält, je sta bi ler also der Er folg, des to stär ker ist die In ter fe renz 
zwi schen ge sell schaft li cher Wir kung und fil mi scher Rüc kwir kung an zu neh men. Auch
wenn Er fol ge aus fi nan ziel len Grün den ko piert wer den, be stä tigt das die ge sell schaft -
li che Sig ni fi kanz des Aus lö sers. Der Er folg ei ner Se rie er schöpft sich um ge kehrt im sel -
ben Maße wie die zeit li chen Ge ge ben hei ten, die zu ih rer Ent ste hung bei tru gen, sich
ver än dern. Aus die sem Grund sind im vor lie gen den Buch so wohl die Qua li tät als die
Quan ti tät der Fil me von Be lang. Die Zahl von rund 1.200 Fil men, die mehr oder min der 
aus führ lich er wähnt sind, mag enorm er schei nen, ist es aber nicht an ge sichts zehn -
tau sen der Fil me, die in dem vor ge ge be nen Zeit raum ent stan den sind. Ab ge se hen da -
von ist es un um gäng lich, um be stimm te Ent wic klun gen er kenn bar zu ma chen, eine
ent spre chen de An zahl von Fil men an zu füh ren, die sie do ku men tie ren.

Hol ly woods Er folg be ruh te seit den An fän gen des Films da rauf, auf ge sell schaft li -
che Ent wic klun gen, po li ti sche Er eig nis se oder ein fach nur Mo den rasch zu rea gie ren.
Das be deu tet aber nicht, dass ak tu el le Zu stän de bloß in eine Film er zäh lung trans kri -
biert wer den. Der Trans for ma tions pro zess ist weit aus kom pli zier ter. Der Film nimmt
nicht nur Rea li tä ten auf, son dern pro du ziert sei ne ei ge nen, die ih rer seits ge sell schaft li -
che Aus wir kun gen ha ben kön nen. Der Film hat im Lau fe sei ner Ge schich te eine Me ta -
spra che ent wi ckelt, die eine my thi sche Er zäh lung ent ste hen ließ, die zu der Rea li tät,
aus der sie ent stand, zeit lich par al lel läuft, sie be rührt und auch be ein flusst, ohne mit
ihr iden tisch zu sein. Film ge schich te ist so ge se hen eine fort ge setz te Er zäh lung, die
sich aus al len Fil men, die er in ner ten wie die ver ges se nen, zu sam men setzt. 

Der My thos ist «ein se kun dä res se mio lo gi sches Sys tem», schreibt Ro land Bart hes (Die
My then des All tags, 1964, S. 92), da er «auf ei ner se mio lo gi schen Ket te auf baut, die
be reits vor ihm exis tiert». Über die Wirk lich keit der Me ta spra che ge ben wir uns kei ne
Re chen schaft mehr ab, da wir sie als «na tür lich» hin neh men. Wir las sen auch jene un -
zäh li gen Strän ge un be ach tet, die zu ih rem Ur sprung füh ren, ja wir kön nen sie meist
gar nicht mehr se hen. Der My thos ist für Bart hes «durch den Ver lust der his to ri schen
Ei gen schaf ten der Din ge be stimmt» (S. 130). Im Ver ges sen, meint Bart hes, übt der
My thos Macht aus, da er als Be haup tung auf tritt, ohne den Pro zess sei ner Ent ste hung
sicht bar zu ma chen. 
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Die so zia le Wirk lich keit ist in ih rer Viel falt in ei nem stän di gen Fluss und in ih rer kul -
tu rel len Aus prä gung in ei ner per ma nen ten Ver wand lung be grif fen. Wün sche, Hoff -
nun gen und Ängs te in der Ge sell schaft wer den von ei nem gro ßen Ap pa rat krea ti ver
Ver mitt ler auf ge fan gen und in eine po ly mor phe, he ter oge ne, un be wuss te My tho lo gie 
um ge wan delt. Als Um schlag platz von Zeit strö mun gen sind Fil me Ar te fak te, in de nen
die se mit seis mo gra fi scher Ge nau ig keit auf ge ho ben sind. In der über zeit li chen Form
des My thos kann sehr wohl Ak tua li tät, also eine ge gen wär ti ge Be deu tung, ver ständ -
lich wer den. Sie muss es so gar, denn der Er folg ei nes Films hängt weit ge hend da von
ab. Das Ge schick und die Kunst der Her stel ler be ste hen da rin, in der Durch drin gung
von my thi scher Qua li tät und Wirk lich keit ein kom ple xes Bild ih rer Zeit zu lie fern. Der
My thos ist des halb nicht nur «ge schwät zig» und selbst zu frie den, wie Bart hes meint,
son dern selbst in Hol ly wood auf of fe ne oder ver bor ge ne Wei se aus sa ge kräf tig – sei es
be ab sich tigt oder auch nicht. Mehr noch, der My thos nützt Frei räu me, in dem er sub ti -
le Bot schaf ten trans por tiert, die sich aus ei ner krea ti ven Dy na mik er ge ben kön nen
und auf der pri mä ren, rea len Ebe ne nicht of fen aus sprech bar und dis kur siv fest zu ma -
chen sind. Die se Bot schaf ten kön nen re ak tio när oder fort schritt lich sein, was als Sub -
ver si on be grüßt, aber auch, wie von Bart hes, als Ge fahr ge se hen wer den kann. Krea ti -
ve Pro zes se ent wi ckeln nicht sel ten ein Ei gen le ben, das sich der Kon trol le entzieht. 

Die jen igen, die sich dem My thos ana ly tisch nä hern – Bart hes nennt sie My tho lo -
gen –, ver su chen durch das Auf de cken sei ner Struk tu ren die Be deu tung in ih ren Ur -
sprün gen zu er ken nen. Fil me zei gen so eine Aus sa ge kraft, die nicht we ni ger auf -
schluss reich ist als die My then frem der Völ ker für den Eth no lo gen oder An thro po lo -
gen. Da bei ist die po li ti sche Rea li tät als Ma trix zwei fel los eine Hil fe, eben so wie der
psy cho so zia le Hin ter grund. Bei des sind Be rüh rungs punk te zwi schen my thi scher Er -
zäh lung und Rea li tät. Die Struk tu ren sind aber in der Ge samt heit der Me ta er zäh lung
des Films selbst zu fin den. Es zeigt sich dann, dass die fort ge setz te Er zäh lung im mer
wie der An knüp fungs punk te bie tet und aus ih rer Ge schich te sehr wohl ein Ge dächt nis 
ent steht.
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